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Die Namenlandschaft des Salzburger Lungaus zeichnet sich v.a. durch germanische und 

slavische Ortsnamen aus. Die sprachlichen Besonderheiten, die sich bei der Übernahme der 

slavischen Toponyme ins Altbairische nachweisen lassen, liefern uns wichtige Hinweise auf 

die Sprachform der Karantanen zur Zeit ihrer Besiedlung auf Salzburger Gebiet und auf die 

Wahrnehmung fremdsprachlicher Laute vonseiten der Baiern. Die sprachspezifischen 

Lautwandelprozesse lassen außerdem Annahmen darüber zu, wann die Namen übernommen 

wurden. Dies gibt Aufschluss über die Zeitspanne der Besiedlung der ansässigen Slaven und 

die Überschichtung dieser vonseiten der Baiern.  

Hinweise aus der Literatur auf die Geschichte der Ortsnamen im Lungau liefern v.a. 

Werke wie das „Salzburger Ortsnamenbuch“ (1982) von Franz Hörburger. Das in diesem 

Werk gesammelte Material zu Beleglage, Herkunft und Bedeutung der Ortsnamen in Salzburg 

und damit auch der Toponyme im Lungau soll in Form einer Dissertation neu aufbereitet 

werden. Ziel ist v.a. eine Erneuerung sowie eine kompaktere Darstellung der Salzburger 

Toponyme, welche den Anforderungen eines modernen Onomastikons entspricht. Dieses 

Vorhaben knüpft an das Projekt HELSON von Thomas Lindner und Ingo Reiffenstein an. 

Letzteres beschäftigt sich mit der Erstellung eines historisch-etymologischen Lexikons, in 

welchem neben der Beschreibung der Bedeutung und Herkunft auch eine genaue 

quellenmäßige Erfassung der Salzburger Toponyme erfolgt. Für den Flachgau und den 

Tennengau liegt dieses Material bereits in Form von zwei Lexikonbänden vor und genau nach 

diesem Vorbild soll nun auch der Lungau-Band entstehen.  
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